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Deutſchland. wendigen Zugeſtändniſſe für einen etwaigen Ein- ſtellung zu bringen. Die Regierung iſt aber ert⸗ Sie war als Fürſtin Dolgorufi Demoiselle d’hon- 
Berlin, 4 Die National- Big." tritt nicht würden gewährt werden können, die ſchloſſen, allen Ausſchrettungen der Unverſöhnlichen neur und iſt deute als Fürſtin Zuriew die Gemah⸗ 
erlin, 4. Januar. w „Rattonal Zig. volle Freiheit ſeiner Entſchließungen gewahrt der äußerſten Linken mit Energie entgegenzutreten. lin des Kaiſere, ohne eine politiſche Bedeutung zu 
ſchreibt: ’ bleibe." Der „National - Zeitung" wird hierüber mitge- beanſpruchen. Ein Beweis des Geſagten iſt der 


Die Hamburger Handelskammer hat ihren 


Wählern, den Mitgliedern der Kaufmannſchaft oder 


— wie es im Hamburger Kurtalſtil heißt — 
„Einem ehrbaren Kaufmann“ ihren Jahresbtricht 
erſtattet. Derſelbe ſpricht ſich über die wichtigſten 
unter den ſchwebenden wirthſchaftspolitiſchen Fragen 


— 


aus, am eingehendſten ſelbſtverſtändlich über die 
Stellung der Frethäfen zum deutſchen Zollverein. 


Nachdem die Anträge Preußens auf Einverlelbung 


von Altona und St. Pauli und auf die Einztebung 


der Unterelbe in das deutſche Zollgebiet, ſowie die 


darauf gefaßten Beſchlüſſe des Bundesraths kurz 
berührt waren, heißt es weiter: 


„Dieſe Beſchlüſſe des Bundes raths und die 
veränderte Handhabung mancher der bisher libera⸗ 
ler ausgelegten Beſtimmungen bei der hiefigen Zou⸗ 


bbfertigung mußten die Handelskammer zu erneuter, 
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Zollverhaltniſſe zu erlangen. 
3 a a und Berathungen 
tenntniß 


müßten, hat ih auch bel den wärmſten Bertpeipi. 
ern des Anſchluſſes, bier wie im Inlande, mehr 
und mehr Bahn gebrochen.“ 


eingehender Prüfung der Frage bezüglich der zum 
Zcellverein einzunehmenden Stellung veranlaſſen. 
* haben darüher umfaſſende Berathungen ſtattge⸗ 


nden und ſind vielfache Erhebungen veranſtaltet 
worden, unter Anderen hat auch der Präſes der 


Handelskammer ſich einigen Mitgliedern des Senats 


angeſchloſſen, welche, in Begleitung eines Sekectärs 
der Deputation für indirekte Steuern, eine Reife 


nach den hauptſächlichſten Konkurrenzhäfen des Kon⸗ 


tinents und Englands unternommen haben, um 
genaue Kenntniß ihrer lokalen, kommerzirllen und 
Als Ergebniß dieſer 
i 5 hat ſich die Er- 
befeſtagt, daß die Konkurrenzfähigkeit unſe⸗ 
res Platzes weſſintlich beruht auf der völlig unbe⸗ 
hinderten Entlöſchung und Beladung der Schiffe, 
in der gänzlich nach Raum und Zeit unbeſchränk⸗ 
ten Verfügung über die Waaren, der dadurch er⸗ 
möglichten ſorgfältigen Behandlung und Starbei⸗ 
tung derſelben, ſowie auf den billigen Platzſpeſen, 
welche bei jeder Zoubehandlung unbedingt vertheuert 
würden. Dieſe Vorzüge konnten ſich nur bei der 
vollkommen freien Bewegung entwickeln, ſeldſt die 
zum Theil ſehr liberalen Zelleinrichtungen der an⸗ 
deten Häfen ließen ſie dort nicht aufkommen. Für 
une aber iſt die freie Bewegung um jo wichttger, 
weil die Bedeutung des bieſigen Geſchäfts nicht 
nur in einigen großen Stapel⸗Arzikeln liegt, jon- 
dern außerdem in einer außerordentlichen Menge, 
wenn auch quantitativ wenttzer bedeutender Artitei 
der verſchiedenſten Att. ” 

Dem Standpunkte des Intereſſes unferes Han- 
dels allein — und einen anderen haben wir hier 
nicht zu vertreten — halten wir unzweifelhaft die 
Fortdauer des beſtehenden Zuſtandes für das Wün⸗ 
ſchenewertheſte, umſomehr, als die veränderte Zoll⸗ 
politik des vorigen Jahres die Schwierigkeit eincd 
Anſchluſſes erheblich geſletgert hat, und als wir 
auch für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Reiches 
in folder Aenderung einen Vortheil nicht erblicken 
können. Wir haben zu Senat und Bürgerſchaſt 
das volle Vertrauen, daß ſie dieſen Standpunkt 
auch fernerhin zu veripeidigen willen werden; ſollte 
ſich indeſſen bie Unmöglichkeit ſeiner Aufrechterhal⸗ 
tung ergeben, fo möge ſchon jept darauf bingewle⸗ 
en werben, daß unter allen Umſtänden die Etbal⸗ 
tung eines wirklichen Freihafengebicts erforderlich 
ſein wird. eines Gebietes, welchts ganz in bisherl⸗ 
ger Teile die Bemegung und Behandlung der Waa⸗ 
ren, die Bet ig unſerer, die gunſtigen Fracht 
verhältutſſe bedingenden Exportinduſtrien und dle 
Schnelligkeit dir Expedition der Schiffe, one jede 
Erſchwerung und Brläſßigung durch Zoll⸗Kontrollen 
geſtattet, während Nieverlagen, Privatläger, Irtilä⸗ 
ger und alle im Zollgebiet ſeloſt möglichen Elnrtch⸗ 
tungen dem Zweck nicht genügen würden. Die 
lleberzengung, daß ſowobl ein ausreichendes Frel⸗ 
bafengebiet beibehalten, als auch weitgehende Er⸗ 
leichterungen in den Regulativen eingeführt werden 


Und zum Schluſſe folgt dann der folgende 


— — 


HR wichtige Baffus : 


„Zum Zwecke der im allgemeinen Intereſſe 
nden Klärung und zur Hebuuß der jetzt befteben- 


1 


8 dunſicherhett hoffen wir, daß es bald gelingen möge, 
Friner Verſtändigung auf der Grundlage zu ge- 


gen, daß an eine objektive Prüfung der ganzen 
berangetreten werde, Hamburg aber für den 
daß die nach unſerer Anſicht unbedingt noth⸗ 


> 


Wir glauben hieraus entnehmen zu dürfen, 
daß ein Antrag auf eine „objektive Prüfung“ ge- 
ſtellt iſt und daß diſſen Erledigung entgegen ge⸗ 
ſehen wird. Wenn dieſe Thatſache ſich beſtätigt, 
ſo würde es uns zu großer Genugthuung ge⸗ 
rtichen. 

Wir hegen die Ueberzeugung, daß es nur 
wenige Perſonen giebt, die ein zugleich vonkommen 
ſachverſländiges und vollkommen unbefangenes Ur- 
theil über die ganze Frage haben. Die Macht der 
Gewohnheit trübt dem Einen, Vorurtheil dem An⸗ 
dern den Blick. Die Erfahrung des letzten Jah⸗ 
ses hat doch unwiderſprechlich Eines gelehrt: die 
Ausführung des Beſchluſſes, Altona und die Uater⸗ 
elbe dem Zollverein einzuverleiben, iſt auf Sch wie ⸗ 
rigkeiten geſtoßen, welche man ſich zu der Zeit, mo 
der Beſchluß gefaßt wurde, nicht vergegenwärtigt 
hatte. Wahrſcheinlich hätte vil Beunruhigung und 
Erregung vermieden werden können, wenn alle Mo- 
dalitäten der Ausführung zur Erwägung gekommen 
wären, ehe man einen Beſchluß faßte. Und wenn 
heute ein Machtſpruch die Einverleibung der Frei⸗ 
häfen verfügen könnte und wirklich verfügte, ſo 
würde man auch hier die Erfahrung machen, daß 
der Ausführung ſich ungeahnte Schwierigkeiten ent- 
gegenſtellen. Aber auch auf der entgegengeſetzten 
Seite giebt man ſich wohl einer Täuſchung hin, 
wenn man glaubt, eine Abänderung des beſtehen⸗ 
den Zuſtandes müſſe und könne für alle Zelt hin⸗ 
tertrieben werden. ä 

Die Artikel und Flugſchriften, die von beiden 
Seiten gewechſelt worden, haben ein ſehr reiches 
und ſchätzbares Matertal zuſammengetragen, aber 
ditſes Material doch in weſentlich advokatiſchem 
Geiſte verwendet, nämlich mit dem Streben, von 
allen Argumenten des Gegners nur diejenigen her⸗ 
auszuſuchen, mit welchen man am leich tteſten fertig 
zu werden hofft. 

Dieſe Form des Schriftenwechſels deutet im⸗ 
mer auf die Abſicht, die Forderungen des anderen 
Thells moͤglichſt abzuwenden; dle Abſicht veblicher 
Verſtändigung kommt zuerſt in dem Streben nach 
mündlichem Gedankenaustauſch und kolleglallſcher 
Verhandlung zum Auodruck. 


— In Frankreich beſchäſtigt ſich die öffent- 
liche Meinung gegenwärtig beinahe ausſchließlich 


mit den am 9. bevorſtehenden Munizipalraths wah⸗ 


len. Da im Ganzen in nicht weniger als 36,500 
Gemeinden gewählt wird, begreift man, daß die 
Aufregung eine allgemeine iſt, zumal die Journale 
aller Partelſchatttrungen den Wählern um die Wette 
die Verſicherung ertheilen, daß von ihrem Votum 
die Senatorenwahlen und damit das Schicksal der 
Republik abhänge. Dieſer Refrain kehrt in allen 
Betrachtungen wieder; die „République Frangaiſe“ 
nimmt aber zugleich Veranlaſſung, gegen das Ober 
haus offene Drshungen zu richten, falls es in 
feiner ablehnenden Haltung gegenüber den geplan- 
ten Reformen verharrt. Insbeſondert legt das 
Organ Gambetta's darauf Gewicht, daß die mit 
den geiſtlichen Genoſſenſchaften verbündeten pflicht⸗ 
vergeſſenen Richter (juges prévariesteurt) beſeitigt 
werden. „Man wird im Luxemburg-Palaſte nicht 
wünſchen“, ſchreibt das Blatt, „daß, um die Re- 
form der Magiſtratur zu erlangen, Frankreich ge- 
nöthigt werde, zuerſt die Reform des Senats zu 
fordern.“ Freilich unterläßt die „Rép. Fr.“ hin⸗ 
zuzufügen, in welcher Welſe auf verfafjungsmäßt- 
gem Wege die letztere Reform verwirklicht werden 
fol, da die Majorität des Oberhauſes ſchwerlich 
ihre Zuſtimmung damm geben wird, ih ohne Wei⸗ 
teres dem Willen Gambetta's zu beugen. Die 
„Rep. Fr.“ verlangt zugleich die Einführung des 
Liſtenſkrutintums bei den Deputirtenwahlen und 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß bereits die in 
dieſem Jahre ſtattfindenden allgemeinen Wahlen auf 
Grund des neuen Wahlmodus ſtattfinden werden. 
Wenn hinzugefügt wird, daß Frankreich ſich einer 
neuen Periode feiner Geſchichte nähere, und daß 
das Jahr 1881 „die Vorrede der Annalen der Re⸗ 
publik geſchloſſen“ ſehen werde, ſo bigegnen ſich 
die Parteigänger Gambetta's und die Ultraradika⸗ 
len in derſelben Ausführung, nur daß die Letzteren 
ſich bereits wieder am Vorabend der Kommune 
glauben. Das morgen ſtattfindende Leichenbegäng⸗ 
niß Blanqui's ſoll dazu dienen, eine großartige 
Demonſtratlon im Sinne der Kommune zur Dar- 


theilt: Umſtand, daß der Katjer bei Gelegenbelt des jünzft 
Paris, 3. Januar. Der Polizeipräfekt im Winterpalsis gefeierten Georgefeſtes am Arme 
Andrieux empfing heute Morgen gelegentlich des der Großfürſtin-Thronſolger erſchten, während die 
Neujahrsempfanges das geſammte höhere Perſonal Fürſtin Jurtew mit den anderen Dames du pelais 
der Poltzeipräfektur. Der Präfekt hielt hierbei eine von der Galerie aus dem prächtigen Feſte zuſah. 
Anſprache, worin er die Beamten ermahnte, ſich Auch von einer offiziellen Vorſtellung der Fürſtia 
nicht durch die Angriffe einer gewiſſen Preſſe irre als Gemahlin des Kalſers wird nie die Rede fein, 
machen zu laſſen. Die Regierung rechne mehr denn und eine Vorſtellung geſchieht wieder nur in Pri⸗ 
jemals auf die energiſche Thätigkeit der Boliget, vat⸗ oder Frtundeskreiſen. Denſelben Privatcharak⸗ 
um alle etwaigen Verfuche, die Ordnung zu ſtören, ter tragen auch die Beſuche, welche von hohen 
niederzuwerfen. Da fle nun aber wünſche, in e der Fürſtin jet gemacht werden, die etwa 
chen Fällen, wenn irgend möglich, nicht die Armee achtzehn Zimmer des Winterpalais bewohnt. Won! 
zu verwenden, beabſichtige fie eine weſentliche Ver- hat der Kaiſer einen Ukas an den dirlkgirendeu 
mehrung der Pollzeiſergtanten, welche fie für noth⸗ Senat erlaſſen, worin die offiziele Nachricht von 
wendig erachte. Dirfe Anrede dürfte darauf be- der Vermählung des Katſers mit der Fürſtin Dol- 
rechnet jein, den Kommunards für nächſten Mitt⸗ gorukt enthalten iſt, doch hat dieſer Ukas einzig 
woch tine Warnung zu erthetlen. Rochefort wirb und allein den Zweck, die Namens veränderung ber 
in der Vorſtadt Belleville feine Kandidaten für den Fürſtin Dolgorukt, jetzt Fürſtin Juriew, zu bezeich⸗ 
hauptſtädtiſchen Gemeinderath aufſtellen. nen und demgemäß amtlich im Senate regiſtriren 
— Die Anſtrengungen, Griechenland und die zu laſſen. Schließlich will ich noch hinzufügen, 
Türkei nachträglich zur Annahme des Schiedsgerichts daß die Fürſtin Juriew in dem Inſtitult zu 
zu bewegen, dauern trotz der von dieſen Staaten Smolna, das ungefähr drei Viertelſtunden von P:- 
erfolgten Ablehnung fort. Es liegen folgende tersburg entfernt iſt, eine ſorgfältige Erziehung ge⸗ 
Depeſchen des „W. T. B.“ in dieſer Rich- noſſen hat. In dieſem Inſtitute, das dem Offi 
tung vor: lerstöchter-Inſtttute in Wien gleicht, iſt auch die 
Paris, 4. Januar. Nach bier verllegen⸗ Fürſtin Natalie von Serbien erzogen worden, da⸗ 
den Nachrichten hält man die Ablebnung des ſeldſt befinden ſich derzeit auch die Töchter des 
Schledsgerichts ſeitens der Pforte nicht für deren Fürſten von Montenegro. 

letztes Wort. Rußland E ü n ſchün gem N 
nachdrücklich den franzöſſſch 


orſchlag. on rühmt ihr ein 
Seiten der Pforte wird ein entgegenkommanber | N. Fr. Pr.) 
Schritt erwartet, um als Anknüpfungspunkt für 
neue Virhandlungen zu dienen. Die Pforte bält 


die in ihrer Note vom 14. v. M enthaltene Ver⸗ 


Provinzielles 

5 Stettin, 5. Januar. Bei de . 
ſicherung aufrecht, daß ſie die Initiative zu Beind- jährigen 3 — iſt bekanntlich all Rad 
ſeligkelten nicht ergreifen werde. Die Möglichkeit fahrt von Riga nach hier der hieſige ſtatillche Poſt⸗ 
einer Offenſtve Griechenlands wird hier mit Rück, dampfer „Melt d d mit Paſſagieren und Be⸗ 
ſicht auf die Unfeitigkeit der grlechiſchen Rüſtungen ſatzung ein Opfer der Wellen geworden, obne daß 
auf längere Zeit ſchlechthin bezweifelt. Virtrau⸗ auch nut eine Spur von dem Verbleibe dee Schf⸗ 
liche Auscinanderſetzungen mit Deutſchland, Eng⸗ fes wie ſeiner Zugehörigen bis heute bekannt ge⸗ 
land und Oeſterreich-Ungarn über die durch dle worden wäre. Durch dieſen Unglücksfall iſt manche 
Ablehnung des Schledegerichts eingetreiene Situa- arme Familie ihres Ernährers beraubt und in die 
tion laſſen die Fortdauer der europäiſchen Entente 


f größte Noth verſetzt worden. Zum Beſten der 
unbedingt geſichert erſchtinen. 8 „ Diaterlaſſenen des Kochs vom Dampfer „Melida“ 
Konſtantinopel, 4 Ae. „Blei peranſtalten nun geſchötzte Dllettanten am Don⸗ 
gramm der „Agence Havas“. Die Botſchafter der nerſtag, den 13. Januar, im Waagen Saale in 
Mächte haben geſtern, nach einer cm Vormittag Grabow eine Woolthätigketts⸗Aufführung der be⸗ 
ſtaltgebabten Berathung, einen neuen Hentiſchen kannten Poſſe „Bummelfritze“ uad bedarf 
Schritt bet der Pforte zu Gunſten des Schtede⸗ 4e wobl nur dieſes Hinweiſte, um recht Viele zu 
gerichts gethan. veranlaſſen, durch ein geringes Opfer zu großem 

— Aus Transvaal liegen neuere Nachrichten Segen beizutragen. Billets u 50 Pf. find in 


nicht vor. Das Triumvirat, welches die Republik 5er Bapierhantlung von Brehmer auf der Brei⸗ 


leitet, hat eine Proklamation crlaſſen, in welcher fen A ER Ei 
zunächſt die Republik gerechtfertigt, allen Gegnern Guben 2 taufen. potheker Hoffmann in 
Verzeihung und den Beamten ihr Verbleiben im 

Amte zugeſichert wird. Sodann erklären die Trium- 


virn, einen brttiſchen Konſul zulaſſen und die wäh⸗ an den eee Per een e 


Hauser Nr. 335 u. 336; im Jahre 1879 erhielt 
or = en i , dn g.. e die polizeiliche Erlaubnis, an feinem Haufe 
nüt ; . . 8 Ne. 335 die Vorderfront und tbeilweiſe die linke 


finnte Bevölkerung Transvaals wandert aus Der 
Bericht der Boers über die Niederlage einer Ab- und rechte Seltenmauer durch maſſes Mauerwerk 


theilung des 94. engliſchen Regiments lautet da⸗ 
bin, daß Kommandant Joubert eine Abtheilung ven u een ee on 5 5 
150 Mann auf Rekogneszirung ausgeſandt babe, n dars Kal... e e RT "Bear 


welche auf die engliſchen Truppen geſtoßen ſet. 
%ͤͤöͥ ̃ꝝ-(Qſ[IN]1I1 Eh JE dere dan 10, April 1880 ra 
marſch bis zum Eintreffen der Antwort des Kom⸗ der Poltzelbebörde zu Treptow von einem Nach dar 
des Raaſch angezeigt, daß das biöherige Gebäude 
miſſars Lanpon auf die Aufforderung der ripublt⸗ ögeb ſel und R inen Neub⸗ 
kanlſchen Regierung, Pretoria zu übergeben, einzu⸗ faſt gam ange Ser ab Maaſch einen Reuben 
agen; der Offipler ließ jevoch den Maeſch fort. auefühe. Die * eputatton berichtete auf E. 
ſetzen. Joubert's eigene Worte find: Ich ſuchen der Bollyel, daß mit Ausnahme der In dur 
kommandirte meinen Leuten, auf 130 Yarbs Feuer hergehenden 7 nen aufgeführten Mauern fämmt⸗ 
zu geben. Mir feuerten, entwaffneten und die liches altes Mauerwerk abgebrochen jet, mithin cin 
Kapitulation folgte. Es war eine Sache oon 1 a 8 gab da⸗ 
funfzebn Minuten.“ Alle Verwundeten wurden 5 55 ii 1 St pril N ei ben 
nach Pretorla geſchickt. Ueber funfzig wurden ge- Härte d al 85 1 raf 5 Mt ee 
tödtet, viele verwundet, der Reſt zu Gefangenen 8 extpeilten. Banane für unzuliig. Am 
emacht. 14. April deſſ. Js. remonſtrirte Raaſch bie egen, 
en da er wegen ſchlechter Fundamente habe mehrere 
Ausland \ Mauern erneuten müſſen und bei einer Siflirung 
Petersburg, 1. Januar. Noch immer ſpricht des Baues den Nach bargrundſlücken Gefahr drohe, 
man in Petersburger Kreiſen von der Hetrath des wurde indeß hiermit zurückgewieſen, weil er angeb⸗ 
Kaiſers Alexander mit der Bürftin Dolgoruft, man lich durch die ausgeführten Maurerarbeiten die Po. 
mißt ibr aber keine politiſche Bedeutung zu Für⸗ ltzeibehörde zu täuſchen verſucht babe, indem dle⸗ 
ſtin Juriew, wie fie nun heißt, iſt beute bie legte selbe bei einem Neubau die Zurücklegung der Vau⸗ 
time Gemahlin des Kalſers Alexander — ſonſt fluchtlinie und die Errichtung von Brondmauen 
nichts mehr, und iſt als Privatperſönlichkeit nur erfordert haben würde. Eine wtitere Bine e 
als diejenige anzuſehen, die fie früher geweſen. des Raaſch beim Regterungspräſthenten und Db.r- 


zu erneuern, und führte dies auch aus. Im Jahre 


Hürſtin Juriew iſt eine 


+ 


— Der BDüdermeifler Raaſch in Tre 


vorzügliche Umterhaltungsgabe na! h. 
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* 
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2 präfitenien zu Gleitin wurde am 22. Juli reſp. 
21. August 1830 zurückgewieſen, da ein Neubau 
unzweifelhaft vorliege, indem nur das, im vorher ⸗ 
gehenden Jahre erneuerte Mauerwerk ſtehen geblie 
ben war; die polizeiliche Verfügung vom 13. April 
1880 ſei aufrecht zu erhalten Naaſch ſtellte nun⸗ 
mehr beim Ober⸗Verwaltungsgericht zu Berlin Klage 
auf Aufhebung der Verfügung der Polizet zu Trep⸗ 
5 tom vom 13. April 1880, des Regierungspräfden- 
ie ten zu Stettin vom 22. Juli 1880 und des Ober- 
9 präſtdenten daſelbſt vom 22 Auguſt 1880 gegen 
den Letzteren an, und erkannte das gedachte Ge⸗ 
richt am 3. d. Mts. auf Aufhebung der qu. Ber- 


N fügungen in Anſehung der angedrohten Geldſtraft 
4 von 60 Mark, und wies im Uebrigen die Klage 
zurück. 


— Am 4. Oktober v. J. batte der Schuh⸗ 
machermſtr. Braun ſeinen „guten Tag“; er beſuchte 
verſchiedene Reflaurationen, in denen er den geiftt- 

Getränken fleißig zuſprach. Da getheilte Freude 

doppelte Freude if, ließ er den Tiſchlergeſellen A. 
Schulz an dieſer Knelperti Antheil nehmen, er 
wurde jedoch von demſelben für dieſe Freigebigkeit 
ſchlecht belohnt. Auf dem Heimwege konnte ſich 
Braun nur noch mit Unterſtüßung von Schulz 
vorwärts bewegen und dieſen ſeeligen Zuſtand be⸗ 
nützte der Letztere, entwendete dem B. die Uhr aus 
der Taſche und verſteckte fie in feiner Behauſung 
unter Hobelſpänen. Doch auch dieſen ſicheren Ver⸗ 
ſteck entdeckte die Polizei und Schulz hatte ſich in 
der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts wegen 
Oiebſtahls zu verantworten und wurde gegen ihn 
auf 1. Woche Gefängniß erkannt. 

In der Nacht vom 10.— 11. Dezember hat- 
ten der Schloſſer Karl Aug. Majanke und der 
Matroſe Zimmermann des Guten zu viel genoſſen 
und machten ihrer luſtigen Stimmung dadurch Luft, 
Haß fie eine Fenſterſcheibe zertrümmerten. Dadurch 
wurde der Revierwächter auf fie aufmerkſam und 
wollte ihre Verhaftung vornehmen. Während 
Bimmermann dem Beamten ruhig folgte, ſchlug 
Majanke auf denſelben ein, ſo daß er beide Ge⸗ 
ſangene loslaſſen mußte. Sie wurden jedoch wie 
der eingeholt und Majanke hatte ſich nun wegen 
Widerſtand und Befreiung eines Gefangenen zu 
verantworten und wurde zu 3 Wochen Gefängnif 
verurtheilt. 

Schließlich werden die Arbeiter Theodor 
Maske, Rich. Maske und Guſt. Rollo w, 
welche am 27. Juni einem Arbeiter einen Rock 
und verſchiedenes Handwerkszeug geſtohlen hatten, 
mit je 10 Tagen Gefängniß beſtraft. 


— Recht ſchmerzlich berührte die Paſſanten 
des Roſengartens geſtern Nachmittag 3 Uhr ein 
Lelchenkondukt, der ſich in langſamem Tempo ba- 
ſelbſt, nach welchem Kirchhof, iſt uns unbekannt, 
bewegte. Auf dem mit zwei Pferden beſpannten 
j Leſchenwagen ſtand ein einfaches, ziemlich großes 
ſchwarzes Sarg. Rein Kranz, kein grünes Blätt⸗ 
chen flerte weder Sarg noch Wagen, kein Wagen, 
kein Zußgänger folgte, nur zwei ſchwarzgekleidete 
Kutſcher hielten die Zügel der Pferde. 


— In der Woche vom 27. Dezember bis 
2. Januar find bei der kgl. Pollzei⸗Direktion als 
gefunden angemeldet: 1 Notizbuch, wahrſcheinlich 
einem Bierfahrer gehörig — 1 goldenes Armband 
5 — 1 gold. Kreuz; — 1 ſchwarzer Damenſammet⸗ 
but — 1 10⸗Markſtück — 1 weiße Schüze — 


1 Hundemaulkorb. 
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— In diefen Togen wurde bei dem Wiener 
Landesgerich in Cipilſachen ein Eheſcheidunge pro⸗ 
zeß zu Ende geführt, welcher an Ungeheuerlichkeit 
ſeiner Motive Alles übertraf, was den erfahrenſten 
Richtern je bei derartigen, gewöhnlich von beiden 
Seiten mit nackter Schonungsloſtgkeit geführten Pro⸗ 
zeſſen aufgeſtoßen. 

Vor drei Jahren kam aus Britiſch⸗Burmah in 
Oſtindlen ein bagerer, gelber, wenig Worte machen⸗ 
der Mann in Wien an und ſtieg im „Hotel Lamm“ 
ab. Er nannte ſich John Gould und ſprach die 
Abſicht aus, einen Karneval in Wien zuzubringen. 
Ohne fein Zuthun ward bald bekannt, daß er ein 
mehrfacher Mlllior är ſei, und dieſe Eigenſchaft er⸗ 
öffnete dem Fremden den Zutritt in die Geſellſchaft. 
Von raſch gewonnenen Freunden in Familien ein⸗ 
geführt, ſah Herr John Gould eines Tages Fräu⸗ 
lein Roſa Lais, die älteſte Tochter des Salomon 
Lais in Piſt, welche zu Beſuch bei ihren hieſigen 
Verwandten weilte. Fräultin Lais war damals 
ſchon 28 Jahre alt, allein eine wunderbar ſchöne 
Erſcheinung. Herr John Gould faßte eine tiefe 
Neigung zu der jungen Dame, folgte ihr nach Peſt 
und warb dort um ihre Hand. Vater und Bru- 
der waren vollkommen einverſtanden, zumal als ihre 
Erkundigungen ergaben, daß John Gould zehnfacher 
Milltonär, Kontrahent der Oſtindiſchen Kompagnie 
und u. A. Beſitzer von 200 Elephanten fri. Auch 
Fräulein Roſa Lais ſträubte ſich nicht allzu lange, 
wiewohl die Rede ging, daß fie ſich mit einem Ver⸗ 
wandten, Herrn Imre Kuy, ſchon vor Jahren ver⸗ 
ſprochen habe und mit demſelben ſeitdem ein Lie⸗ 
bes verhältniß unterhalte. Sie machte indeß zur 
Bedingung, daß der Indier bei einem Notar die 
Summe von 250,000 Gulden als Mitgift depo⸗ 
aire und in die Ehepakten die Klauſel aufnehmen 
laſſe, daß dieſer Betrag am Tage nach der Hoch⸗ 
zeit von ihr behoben werden dürfe. Ferner ver⸗ 
pflichtete ſich Herr John Gould, mit feiner jungen 
Frau des ſchlechten Klimas wegen blos zwei Jahre 
in Indien zu verweilen und hierauf entweder in 
Wien, Paris oder London ſeinen ſtändigen Wohaflg 
zu nehmen. Die verlangte Summe wurde bei dem 
Notar deponirt und bald darnach die Hochzeit nach 
moſaiſchem Ritus — auch Herr John Gould be⸗ 
kennt ſich zu dieſem Glauben — gefeiert. 

Als der Indier nach beendeten Hochzeitemahle 
ſeine Frau in die mit allem Luxus eingerichtete 
Wohnung führen wollte, ſchreibt das „N. W 
Tagbl.“, weigerte ſich dieſelhe kurzweg, ihm dorthin 
zu folgen, ſondern erklärte, fie werde dieſe Nacht 
bei ihren Eltern zubringen. Herr John Gould 
hielt dies für eine Laune und ließ fie ziehen. In 
Wirklichkeit begab fie ſich aber in das SKalferbad 
nach Ofen, einem bekannten Zuſammenkunftsort von 
Liebenden, wo Herr Kizy ihrer harrte. Am näch⸗ 
ſten Tage behob ſie bei dem Notar das Depot von 
250,000 fl. und drang auf ſofortige Abreiſe nach 
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(Goule olteb nach wie vor der Zutritt zu ſeiner 
ihm rechtmäßig angetrauten Frau verwehrt, wäh⸗ 
rend deren Zuſammenkünfte mit dem Llebhaber im⸗ 
mer häufiger wurden. Verzwelfelt reite der Indler 
end lich mit der widerſpenſtigen Frau nach London 
ab, um ſich nach Indien einzuſchiffen. Nach we⸗ 
nigen Tagen Aufenthalts ging jedoch Frau Gould 
ihrem Manne durch. Herr John Gould verfolgte 
fe nicht. Er leiſtete Verzicht auf Weib und Mit- 
gift und reiſte allein nach Indien zurück. 

Seine Frau benützte den gewonnenen Reich⸗ 
(hum zu Reifen in Geſellſchaft ihres Liebhabers. 
Sie brachte den Sommer in Franzensbad und den 
Winter in Wien zu, verſchwendete große Summen 
und ſchien nicht daran zu denken, daß es jemals 
einen John Gould gegeben. Plößlich, zu Beginn 
des Jahres 1879 faßte ſie den Entſchluß, ihren 
Gatten aufzuſuchen. Auf ein Telegramm hin er⸗ 
wartete ſie dieſer in Calcutta. In Burmah ange⸗ 
langt, benahm ſich Frau Gould genau jo lieblos 
gegen den zum Vergeben und Vergeſſen ſehr geneig⸗ 
ten Gatten wie ehemals. 

Er reiſte hierauf mit dem Weide ab, in der 
Abſicht, die Ehe in Europa rechtmäßlg trennen zu 
laſſen. Als er in Calcutta Statlon machte, wurde 
ihm berichtet, daß ſeine Frau, ſobald er das Hotel 
verlaſſen habe, ſtets Herrenbeſuche empfange. Auf 
dem Peninſular⸗Dampfer, der fie nach Alexandrien 
brachte, hatte er noch mehr Anlaß, Zweifel in dit 
Treue feiner Gattin zu ſetzen, und in Alexandrien 
ſelbſt, im Hotel Abbas, verſchaffte er ſich über die⸗ 
ſen Punkt vollſte Gewißheit. Frau Gould hatte 
an dem Sohne des Hotelbeſitzers Gefallen gefun⸗ 
den. John Gould überſtand die Qual, in Geſell⸗ 
ſchaft der notoriſchen Ehebrecherin bis London zu 
reiſen Hier ließ er ſie in Geſellſchaft ihres her⸗ 
beigerufenen Vaters, der ih in Ausſöhnungsver⸗ 
ſuchen erſchöpfen wollte, zurück und begab ſich nach 
Wien, um auf Grund des ungetreuen und pflicht⸗ 
widrigen Verhaltens feiner Frau den Scheldungs⸗ 
prozeß einzuleiten. Die berühmieſten Advokaten, an 
welche er ſich wandte, wollten ihm aber keine Hoff⸗ 
nungen machen, da die Ehe in Piſt geſchloſſen wor⸗ 
den und der letzte gemeinſchaftliche Wohnſitz der 
Ebeltute Gould in London geweſen. Auf ſein An⸗ 
drängen wurde der Prozeß dennoch eingeleitet, und 
zwar, indem einer der Anwälte den ſcharfſinnigen 
Nachweis führte, Wien ſei als der letzte Wohnort 
der Eheleute anzuſehen, weil Herr John Gould Hier 
domizilire und deſſen Frau nach dem Geſetze eigent 
lich verpflichttt ſei, an der Seite ihres Mannes 
Wohnſitz zu nehmen. Um das Domizil gehörig 
auszuweiſen, erwarb Herr Gould in der faſhlona⸗ 
belſten Straße des neunten Bezirkes ein kleines 
Palais für 175,000 fl., wo er ſich mit ‚feinem 
Sekretär einſchloß und nur dem einen Gedanken 
lebte — von feiner Frau fo bald als möglich ge⸗ 
ſchieden zu werden. Dies war aber nicht jo raſch 


Wien. Hier nahm das Ehepaar im „Hotel Lamm“ zu bewerkſtelllgen, als der Indler wünſchte. Er 
Quartier. Herr John Gould wußte nicht, daß hatte keine Zeugen für den in Alexandrien vorge⸗ 


fallenen Ehebruch und feine Frau gab die Erklä⸗ 
rung ab, daß eine Ehetrennung von ihrer Seite 
durchaus nicht verlangt werde. Da gaben die An- 
wälte dem bereits an der Möglichkeit, dieſes Wei- 
bes ledig zu werden, verzweifelnden Manne den 
Rath, ſeiner Gattin eine Abſindungsſumme dafür 
anzubieten, daß ſie in die Trennung willige. Ein 
glücklicher Zufall wollte, daß Frau Gould inzwi⸗ 
ſchen anläßlich einer neuen Bekanntſchaft Helraths⸗ 


gleichzeitig auch Herr Kizy angekommen war. Des 
Abends ſchützte Frau Gould Unwohlſein vor, ver- 
ſperrte die nach dem Zimmer ihres Gatten führende 
Thür und öffnete um Mitternacht eine andere, 
welche ihrem Liebhaber den Eintritt gewährte. Die⸗ 
ſes Benehmen ſetzte ſie fort, obſchon ihr Gatte die 
Intervention der Verwandten anrief und ſich zu 
einer Scheidung bereit erklärte, vorausgeſetzt, daß 
feine Frau die empfangene Mitgift von einer Vier⸗ 
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gedanlen gefaßt we daher ihre Ein- - 
willigung zur Trennung der Ehe gegen Erlag einer 
Summe von 50,000 fl. und nunmehr wurde ein 
auf gegenfeitigem Einverſtändniſſe beruhendes Ehe⸗ 
trennungsgeſuch bei dem Gerichte eingebracht. 
Nachdem die verlangten 50,000 fl. deponirt und 
ſaͤmmtliche Ksſten von John Gould bezahlt worden 
waren, erſchlen bei dieſem hoͤchſt unerwarteter Weiſe 
ein Mittelmann Imre Kizy's, des früheren Lieb ⸗ 
habers feiner Frau, welcher folgendes Angebot 
ſtellte: Imre Kizy ſei gegen eine gewiſſe Summe 
bereit, vor einem Notar gegen Frau Gould ſolche 
Ausſagen zu machen, daß von ſedem Gerichte der 
Ebebruch als erwieſen angenommen werden müſſe 
und die Scheidung daher auch ohne ihre Elnwillt⸗ 
gung vollzogen werden könne. Imre geizy ſehe ſich 
zu dieſem Schritte veranlaßt durch den Umſtand, 
daß Frau Gould ihn gerade fo ſchmäblich betrogen 
habe wie ihren Gatten. Herr John Gould lehnte 
dieſen ritterlichen Antrag ab; derſelbe kam zu ſpät. 
Bald darauf fand der Ehetrennungs. Termin ſtatt. 
Zum letzten Male befand ſich dieſes Ehepaar unter 
einem Dache. Gegenſeltige kalte Begrüßung, raſche 
Unterfertigung des Trennungsprotokolles — das 
war Alles. Frau Gould behob ihre 50,000 fl. 
und wurde die Frau eines Andern Herr John 
Gould reiſte nach Oſtindien zurück. Auf dem 
Wege dahin, in London, machte er ſtin Teſtament, 
in welchem er ſein ganzes Vermögen engliſchen An⸗ 
ſtalten vermachte. 

So endete der Ehe Roman des indiſchen 
Büßers. Er koſtete ihn rund eine halbe Milllon 
Gulden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Petersburg, 4. Januar. Man glaubt hier 
beſtimmt, daß die Herberufung des General-Gou- 
vernturs Albtdinski aus Warſchau mit der Exthei⸗ 
lung der bürgerlichen Gleichberechligung an die Po⸗ 
len zuſammenhänge, ſpeziell mit der Zulafjung der⸗ 
ſelben zu den Friedens richterpoſten. Man ſpricht ‚ 
bier neuerdings wiederum von dem Rücktritt des 
Bankdirektors Lamauskl. j 

Athen, 4. Januar. Wie es heißt, hätten 
die Mächte neuerdings bei der grlechlſchen Regie- 
rung in identiſcher Welſe Vorſtelungen zu Gunſten 
des Schiedsgerichts gemacht. 

32,000 Reſerviſten ſollen demnächſt unter die 
Fahnen berufen werden, auch verlautet, daß die 
Nationalgardiſten im Alter von 30—40 Jahren 
eingeſtellt werden ſollen. 

London, 3. Januar. Ein Kabinctsrath hat 
heute nicht ſtattgefunden, mehrere der Kabinets mit 
glieder aber haben Konferenzen mit Gladſtone und 
Bright gehabt. N 5 , 

Aus Irland werden mehrere neue Fälle von 
Boycotting gemeldet. Für die Waffennlederlagen 
in Birmingham und Liverpool ſind im Hinblick auf 
das Beſte hen von geheimen Geſellſchaften unter den 
Irländern beſondere Sicherheits maßregeln angeorb- 
net worden. 3 PR nr 2 

Nach der Mittheilung eines Matroſen von 
dem an der Mündung des Frith ef Fortl) ſtatto⸗ 
nirten Panzermonitors „Lord Warden dle indeß 
noch der Beſtätigung bedarf, wären im Laufe leh⸗ 
ter Woche vor dem Standplatz dieſes Schiffs Tor⸗ 
pedos gefunden. Das Schiff wäre darauf mit 
Torpedonetzen umgeben, auch noch andere Vorſichts⸗ 
maßregeln wären getroffen worden. Das Attentat 
wird den Feniern zugeſchrieben. 
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Zellen für ven Valter belgelegt; ſende fie löm zu träntt, di Es Verdacht beleidigt, nach; 


und füge meine letzten Grüße bei Der Todten 
wird er gewähren, was er der Lebenden verſagte. 


i Er weiße Maske. 


Novelle Und nun rufe mir Ella, meine gute, edle Tochter, 
von damit ich fie ſezne.“ 
A. Heyl. An der Hand des Vaters trat Ella ein und 


kniete an dem Sterbebette ihrer Mutter nieder. 
25) Be Diefe legte die Hände auf das Haupt ihrer Tochter 
Sie war ein Theil ſeiner ſelbſt geweſen. In Freud und ſprach, jedes Wort betenend: 
und Leid waren fie miteinander gleichen Sinnes „Gott ſegne Dich, mein Kind und gebe Dir 
durchs Leben gewandelt, hatten die Klippen deſſel⸗ Irleden und Glück Dein Leben lang!“ Die Kranke 
ben umſchifft, den Stürmen getrotzt, den ſicheren ſank in die Kiffen zurück, während Ella ſchmerjge⸗ 
Hafen erreicht und nun hieß es — Scheiden. Dies beugt auf der Stelle verharrte, um wieder und 
ſchwere Wort, das Bitterſte von allen, ſchien auch immer wieder die abgezehrten Hände zu küſſen, welche 
die Kranke ſtill zu überdenken. Howard fühlte ſo durchſichtig weiß auf dem bunten Teppiche lagen, 
einen matten Händedruck und fuhr aus trübem Sin- der ſich über das Lager aus breitete Die Stimme 
nen auf. Es traf ihn ein Blick aus ihren großen, des Dienſtmädchens rief fir ins nächſte Zimmer. 
blauen Augen, ein Blick voll treuer, inniger Liebe, „Es iſt ein Herr im Salon, der Sie zu ſprechen 
jener Liebe, die den Tod überdauert. Er hätte wünſcht, Miß Howard,“ ſagte daſſelbe mit gedämpf⸗ 
aufſchreien mögen in wildem Schmerze; doch er ter Stimme und ſchlich auf den Zehen wieder hin⸗ 
überwand das Weh' um ihretwillen und lächelte. aus, ſobald der Auftrag eusgerichtet war. Ella 
„Willtam!“ begann fie mit ſchwacher Stimme, rang einige Minuten nach Faſſung, ehe fie ſich im 
„ich möchte noch ein paar Worte zu Dir ſprechen, Stande fühlte, einem Beſuche gegenüber zu treten 
fo lange ich dies noch im Stande bin. Ich wollte und zögerte noch, als fie bereits vor der Thüce 
Dich bitten, die bevorſtehende Trennung mit Re- des Salons ſtand. Der Herr, welcher ſich tief vor 
ſignation zu ertragen; fie wird von kurzer Dauer der Eintretenden verneigte, erſchien ihr fremd. Die 
ſein; wir ſeben uns wieder. O, daß auch Du Geſtalt war ſchlank und geſchmeidig, das Geſicht 
die Zweifel überwinden und mit dem Glauben an bleich, ſcharf marktit und von einem dunkelblonden 
ein geiſtiges Fortleben dem Tode den Stachel rau- Vollbarte halb verdeckt, das Haupthaar von ein⸗ 
ben könntet! — Hältſt Du den Menſchen für den . Silberfäden durchſchimmert. Sein Blick 
Schlußſtein der Schöpfung? Hältſt Du dieſes Le- ſuchte den ihrigen. 
ben voll Räthſel und Unklarheit für den Abflug) „Miß Howard!“ hub er an — es war Oskars 
einer kurzen und mühſamen Friſt des Daſeins im Stimme, er war erkannt, ein halb unterdrückter 
Bertiche der Schöpfung und das Ende deſſelben Schrei ſagte ihm dies deutlicher als Worte. Dies 
für unſere gänzliche Vernichtung? Am Rande ie kam ihr zu unerwartet, kam zu einer 
Grabes rufe ich Dir aus innerſter Ueberzeugung zu Zeit, wo ſich ihr ganzes inneres Weſen ta ſchwerz⸗ 
— wir geben im unendlichen Weltall in ſtufenwei⸗ lichſter Aufregung befand. Ste woüte ſprechen, die 
fer Entwickelung immer größerer Vollkommenheit Stimme verſagte ihr; er ſab, wie ſich die mühſaun 
entgegen und ſtreben dem ewigen, unerforſchten, zurückgehaltenen Thränen gewaltſam Bahn brachen 
über alles erhabenen Gotte, dem Urquell des Lichtes und die zuckenden Lippen keines Wortes mächtig 
und der Währbeit zu.“ Ihr Auge ſtrablte in über⸗ waren. Er begriff, an ihm, ſet die Reihe, das 
rdiſchem Glanze, während fie ſprach. Von der An⸗ Schwelgen zu brechen und den Zweck ſeines Hier 
ſtrengung ermüdet rubte fie eine Welle aus und ſelns zu erklären. 
uhr dann ruhiger fort: „Iſabelle!“ begann er in weichem Tone, „Sie 
„In meinem Schreibtiſche liegt ein Brief für kamen einſt zu uns, um Frieden und Verföhnung 
Dich; er enthällt meine letzten Wünſche, öffne den⸗ zu ſuchen. Ihr edles Vorhaben wurde leider ver- 
— . eee wenn alles vorüber iſt. nd habe auch gr kannt und Sie ern, uns, 


Stettin, 5 nr Wetter ſchön. 
— 1% R. Barom. 98" 7" “ une SW. 


205, geringer 180—193. weiß 200— 207, ver Früh ah: 
209 Bf., 208,5 Gd., per Mai⸗Juni 210 Bf. 

Roggen matter, ver 1000 Klar. loko iul 196— 208, 
ver Frühjahr 198, 5—197—197,5 bez., per Mai⸗Zuni 
105—193 bez. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko Märker u Oderbr. 150— 
154, geringe 165—142 

Haf r per 1000 Klgr. loko 140—150. 

3 per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 155— 164, Koch⸗ 
Aale per Klgr. amerik. 138—14g. 
Winterrübſen n wenig verändert, p r 1000 Klgr. loko 
ver April⸗ Mar 249 bez., per Seplember⸗Oktober 257 be 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko ohne Faß 
ei Kl. 55,75 Bf., per Januar 53,75 Bf., per April⸗ 
Mat 55,50 Bf., per September-October i 57,50 Bf. 


Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 € 


4 Ziehung am f. 


Hegenſtände enthaltend, um Werthe von „ 10,000 

Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enth altend, im Werthe von 

Ein Tafel⸗Aufſatz mit 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen im Werthe don 

Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gege iſtände enthaltend, im Werthe von ” 
Ferner: 

1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſcände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 

dreifach den Preis des Looſes überſteigt 


dem Hr Hoffen und Würnften an dem Starrſinn 
des alten Herrn geſcheitert war. Heute komme ich 
zu Ihnen, um Frieden zu ſuchen, — das Schich⸗ 
ſal hat Sie gerächt. Ihr Großvater ſprach ſich 
ſelbſt das Urttzeil, als er Ihre kindliche Bitte ver⸗ 
weigerte; er iſt blind und bat den Birluft feines 
Vermögens zu beklagen Was ſoll ich Jbnen von 
mir ſagen? Ich erfuhr am Tage nach Ihrer Ab- 
relſe aus dem Munde meines Oheims die ganze 
unſelige Famtliengeſchichte; ich erfuhr den Zweck 
Ihrer Anweſenheit im Haufe — Sie waren ge⸗ 
rechtfertigt — und ich war vernichtet. Wiſſen Ste, 
was ein böjes Geriffen iſt? Nein, Sie wiſſen es 
nicht, Ste können ſich keinen klaren Begriff von dem 
machen, was in mir vorging, können ſich nicht vor⸗ 
Reden, wie ſchwer ich büßte. Iſabella! Ich habe 
Sie geſucht — geſucht wie ein verlorenes Kleinod; 
ich ſcheute weder Mühe noch Geld, um Ihre Spur 
zu entdecken — es begann kein Tag, ohne daß ich 
hoffte, er werde Nachricht bringen, kein Abend ver⸗ 
ging, an dem ich mich nicht um mein vergebliches 
Hoffen grämte. Da, als ich ſchier verzagte, je 
wieder etwas von Ihnen zu erfahren, da zeigte mir 
ein gütiges Geſchick den Weg in Ihre Nähe Die 
Zeitung meldete aus Heidelberg von einem Brande, 
del dem ein Amerikaner Namens Howard mit eige- 
ner Lebensgefahr einen Knaben aus den Flammen 
gerettet hatte. Geſtern las ich das und heute bin 
ich bier, um Verzeihung zu erlangen für die Krän ⸗ 
kungen, welche ich Ihnen zufügte. Erwarten Sie 
kein Bitten, kein Drängen von mir, ich bin ein 
ernſter Mann nud ermit it die Sache, welche mich 
zu Ihnen führt. Mein Schickſal liegt in Ihrer 
Hand. Wollen Sie mie meinen Frieden wieder⸗ 
geben oder fi ſtelz von mir abwenden und mei 
nem Daſein Glück und Freude rauben ?“ 

„Wir find Abe un vollkommene Menſchen,“ ant ⸗ 
wortete das Schöne Mädchen, indem fie traurig zu 
iom aufblickte. „Wir haben Alle Nachſicht nöthig 
für unſtre Inthümer und Schwachhti en. Wenn es 
Jonen leid thut, mich beleldigt zu haben, jo verzeihe 
ich Ihnen von Herzen; wir wollen die peinliche 
Giſchichte hinfort mit Schweigen bedecken und wo⸗ 
möglich vergeſſen“ 

„Bergeſſen,“ 


wiederholte er tlef erſchüttert, „ver- 


auf's Tiefſte ge eeſſe n lönnte — nur dann, wenn Ste mir geflattem 


- frosse Hamburger Silber- Lotterie, 


# 
Temp. Morg. 
Melzer. geihäft#los, ver 1000 Klgr loro 11 196— genehmigt und concefflonirt von des na und Könige Majeſtät für die preuß. Staaten 
Hauptgewinme 
Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenf ſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 
! 
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Februar 1881. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


Die Beſtellungen bitten wir vemı fruhzettig zu machen, da bei der großen Nachfrage nach diele 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur au ſehr ih uren Preiſen zu haben ſein werd v. 


Spiritus matter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß — 
53,3 bez, mit Faß 995 bez., per Januar 53,3 Bf. u. Emm 
, per Frühjahr do 

Petroleum per 50 ar. loko 10,10 tr. bez. 


| Familien Nachrichten. 


berlobt: Fräulein Marie Theſenvitz mit Herrn Chr. 
Stiegler (Stralſund). — Fräulein Auguſte Wange⸗ 
mann mit Herrn Max Sie enbrod (Gartz a/ R.). — 
en Me Krüger mit Herrn Auguſt Schmidt 
ngit a/ 

geboren: Eine Tochter Herrn Schallitz (Richtenberg). 
eſtorben: Müllermeiſte Carl Böttcher (Damgarten). 
— Obergärtner Fritz Stahl (Putbus). — Sohn 
Albert des Herrn A. Peuß (Buſe). 


Stettiu, den 3. Januar 1881. 


Bekanntmachung, 
ffend die Aushebung der ſchifffahrt⸗ 


e Militairpflichtig Ya 
e e. Fo re 
10. Januar 1881, Morgens 8 Uhr, 
im Devantier'ſchen Lokale vor dem 


Königsthor 


Zu derſelben haben ſich alle bis zum Schluſſe des 
hres 1860 geborene und ſich hierſelbſt aufhaltende 
5 und Fflußſchifffahrt treibende Mikitatı pflichtige | 
eutſchen Reichs, welche eine endgültige Ent⸗ 
eb über hr Militairverhältniß Seitens 
E eee noch nicht erhalten 
nämli 
on Berufs, 5. Leute welche minbefteng 
ein 825 auf deutſchen Sees, Küſten⸗ oder Haff⸗ 
hrzeugen gefahren find; 
b) Sees, Küſten⸗ und Haff⸗ Fiſcher, welche die Fiſcherei 
mindeſtens ein Jahr l betrieben 1 ’ 
) Schiffszimmerleute, welche zur Ste gefah en find; 
) Maſchiniſten, e e e e und Heizer 
von See- und Fluß⸗Damp 
) 1 welche die Fluß und Stromſchiff⸗ 
in betreiben, fofern fie mit Ausſtand bis 
Schluſſe des Jahres 1880 verſehen ſind, 
a der geſetzlichen Strafen zu geſtellen 
8 115 Mllitair⸗ a: Schiffspapiere mit zur Stelle 


Rel! ae dürfen im Schiffer⸗Muſterungs⸗Termine 
der angebracht noch erörtert werden, da dieſelben 
on beim Muſterungs⸗ oder Aushebungsgeſchäft der 
itairpflichtigen Landbevölkernng zur Sprache ge 
cht werden müſſen. 


Königliche Polizei⸗Direltion. 


gart erschien soeben: 


Inhalt: Bd. I. 


3 Neueſte Erfindung. D.⸗R. Patent Nr. 8208. 


„ Oefen. 


aden 31, 


Bramitrtz Internartonale 


' 


Gesundheits-Kalfee 


} Zu haben in Stettin bei den Herren: 
Eduard Albrecht, gr. Wollweherſtr., 
ermann Binte, Bollwerk, 
r. W. aa, Rofengarten, 
Albert mer, gr. Wollweber⸗ 
Graf Hue de Grais. Mönchenſteaßen⸗(Ecke, 
5 J. II. Friedrieh, Bollwerk, 
A. Hannemann NMuchfligr., Bollwerk, 
20 Franz Hoffman, Lindenſtraße, 


Preinfalck 
a N E 0 Cle va wuniter e gegen Moltke⸗ und Auguſta⸗ 


Zahntechniker. 8 


chſtunden von 8—6 Uhr kl. Domſtr. 10, 1 Treppe 


und 


Specia! austtellung Auer 1879 


Dritte deutſche Kochkunſtausſtellung Hamburg 1880. 
Nahrhaft, wohlſchmeckend, billig. 
Allein und als Kaffeezuſatz zu gebrauchen. 


Von allopathiſchen und ompopaß 
Nur echt, wenn mit obiger Schutzmarke verſehen 
wor Die Taſſe Kaffee aus Geſundheits⸗Kaffee koſtet ca. /½ Pfennig. m 


mes 2 . Nn 2 N — 
In der E. aresehen Verlagshandlung E. oeh) i in Stutt- 1 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in seehs Bänden. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 


3. VICTOR CARUS. 


Complet in 50 wöchentliehen Lieferungen 
mit 148 Holaschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
Preis der Lieferung Mark t. 
Reise ‚eines Naturforschers um die Welt, 
Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung des Menschen. — Bd, V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen. — Bd, VI, Insectenfressende Pflanzen, 
Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. "u 


— Bd. II. Entstehung der 


Für jeden Haushalt, unentbehrlich für Hotels, Comtoins 


Villen 2c. iſt der 75 R. patentirte Suchland'ſche hermetiſch verſchließ are 


Schuell⸗Heiz⸗Apparat für Kachelöfen. 


n 15 bis 20 Min. kann man mit dieſem Apparat, der in jedem Kachelofen (ohne Umſetzen deſſ⸗) 

rs eingeiekt “rd, das kälteſte Zimmer faſt mit der Hälfte des ſonſt erforderlichen Brennmaterials auf 20 Gr. 
Wärme bringen, ie den ganzen Tag anhält. Der Apparat giebt keine trockene Hitze und ſchont ſehr die 
Poſpecte Pele Apparate zur Anfitt find Berlin, Beuthstrasse, Industriegebäude, 
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Gebr. Behr. Cöthen. 


chen Aerzten mae empfohlen. 


Ferdinand Keiler, Breiteſtraße, 

C. F. Krauthofl, Fiſcherſtraße, 

Benno Mattbes, Breiteſtraße, 

Gebr, Mettke, Frauenſtraße, 

©. A. Schmidt, Königſtraße, * 

Schmidt. % Sehneider ee 555 

große Domſtraße, 8 

Hugo Butter, Fiſchmarkt, Ba 
Adolph Waxme x Mitt wochſtr aße, 

Brume WW, Bollwerk. 


2 


1 
wollen, mein Unrecht wieder gut zu machen,“ — 
er wollte mehr ſagen und forſchte in toren Züger, 
ob ſeine Worte günſtig aufgenommen würden. Sie 
war in Gedanken verſunken; plöglich fuhr fie auf 
und blickte ihn flehend an: 

„Meine Mutter iſt dem Tode nahe, bringen Ste 
ihr ein Wort dis Friedens von ihrem Vater, ehe 
fie ſtitbt, und ich will Ihnen auf den Knieen danken: 
ich will Sie ſegnen mein Leben lang. Ich ſchrieb 
in meiner Bedrängniß an Frau von Schwerdt und 
betraute ſie mit der Miſſton, welche ich auch Ihnen 
an's Herz lege. Mein Brief muß geſtern angekom⸗ 
men ſein; morgen kann mir Antwort werden; 
es iſt noch lange bis mergen; die Zeit drängt. 
Rathen, helfen Ste mir, was können wir thun?“ 

„Wir“, Oskar betonte das Wort mit Nachdruck, 
„wir können einſtweilen Ihrer Mutter die Grüße 
ihres Vaters mit der guten Botſchaft bringen, daß 
er hrute noch in Begleitung der Frau von Schwerdt 
hier eintreffen wird. Ihre Mitthetlungen, liebe 
Iſabelle, erklären mir den Inhalt tines Telegramms, 
welches mir bei meiner Ankunft im Hotel Schrieder 
übergeben wurde. Ich ızifle nicht ab, one Ihren 
Großvater von meinen Abſichten in Kenntniß zu 
ſetzen; er war furchtbar erſchüttert. Das eigene 
Unglück hat ihn milde und verſöhnlicher geſtimmt. 
Er ahnte ebenſo wenig wie ich, daß ſeine Tochter 
dem Tode nahe ſei; wir wußten nur, was die Zei- 
tung uns von Ihnen ſagte, und mußten befürchten, 


auch dieſe jo dürftige Nachricht könne ſich als Tan _ 


ſchung erweiſen, indem von einem Anderen dieſes 
Namens die Rede ſei. Für den günſtigen Fall hat 
er mir feine Grüße aufgetragen. Auf dem Heim⸗ 
wege begegnete mir Frau von Schwerdt; wahrſchein⸗ 
lich war ſie auf dem Wege, um die Friedene miſſton 
zu erfüllen, welche fie nach Ihrem Briefe überner 
men ſollte. Ste machte ein ſehr energiſches Giſicht 
und ſcheint auf Widerſtand gefaßt geweſen zu fein. 
Sie fand, davon bin ich überzeugt, mehr Bereit⸗ 
willigkeit, als fie erwartete. Der Sieg ward ihr 
leicht.“ 

Oskar zog ein zuſammengefalietes Papier aus 
der Bruſttaſche und reichte es der jungen Dame 
bin. Wävyrend fie las, ruhte fein Blick voll tiefer 
inniger Liebe auf den fanften, edlen Zügen. 


(Schluß folgt.) 


Stettin den 31. D 1880. 
Sete 


Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß gebracht, 
daß in dem Impfinſtitut gr. Wollweberſtraße 54, prt., 
— Wohnung des Kreisopyſitus 2. Dr. Goeden 
— an jedem Mittwoch Nachmittar 3 Uhr geimpft wird. 

Geſunde Kinder, die bisher noch nicht geimpft find, 


j auch ſolche, die erſt im Jahre 1880 geboren find, kön⸗ 
‚| nen zur angegebenen Zeit daſelbſt geimpft werden und 
3. erhalten deren Eltern außer koſtenfreier Impfung des 


findes eine Mark vom Inſtitute 


Königliche Poltzei, Direktion. 


Graf Hue de Gral. 


Cölner re 


Haupttreffer M. 75,000 baar, 


23 Stück für 10 Mark 


nur noch einige Tage bei Carl Krauss, München. 


— — 


Laune ie Sranzöfe 


7. Aufl. 60 Pig. 
3. Aufl. 60 140 
Der 4. Aufl. 60 Big. 
Der bel ickte aim BE ek 60 Big. 

Bel Franco⸗ Einfendung des Betrages folgt 
—— ⸗Zuſendung unter ——. 


Ein tl. Haus in beſter Geſchaftsgegend, 
mit großem Laden, 2 Schaufenſtern, Kellerei, 
23811 freundlicher Wohnung iſt ſofort bei geregelten 
Hypotheken mit weniger Anzahlung Krank⸗ 
heits halber zu verkaufen. 
Näheres Schuhſtr. 29. 


Julius Nieolay. 


Ein flottes Koloniafwaarengeihäft wird ſofort oder 
zum 1. April zu kaufen geſucht 

Adreſſen unter C. W, No. 100 werden in der 

Ein Haus in der Nähe Stettins iſt unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen mit 6000 Mark Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. 
Ein Deitillationg: Ausſchan Ber kleines Reſtaurant 
in frequenter Lage Stettins, Bredows oder Züllchows 
wird u kaufen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter B. N. 81 in der 
Exped d. Bl., Schal zenſtr. 9, erbe en. 

Ein eingezäunter Platz 


zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3. part. 


Die Bäckerei Vulkauſtr. 1 = 


iſt anderweitig zu wermiethen, 


Näheres bei Maurermeiſter Hermann Müller. \ 


Karneval! Faſtnacht! 


Prachtoolle und billige Koſtumes aller Art, nicht 5 
verleihen. — Kotillon⸗Gegenſtände. 

Knallerbſen a 100 Stück 35 Pig Karnevaltfiſch ge ge- 
malte Bilder zur Saal⸗Detoralion (Leben 
Masken, Beſatzberden, Stoffe 2. Karnevals 
ſchafts⸗Kappen Karnevals ⸗ Artikel jeder Art: 
Theater⸗Dekorationen auf Stoff gemalt. Preis⸗Ver⸗ 
zeichniffe umſonſt und franko. 

Bonner Fahnenfabrik, Bonn. 


500 Deza. 


Zimmerteppiche in wunderschönen türkischen, 
schottischen und einfarbigen Mustern, 2 Mtr. füng 


160 Ctm. breit, Stück nur 5 ¼ Mk., Bettvorlagen in 
gleichen passenden Mlıstern. 150 Ctm. lang, 68 Otm. 
bre it, Paar nur 3 Mk., sollen schleunigst ausverkahft 
werden und sende die Te gegen Nachnahme. 
Max Lev it, Dresden. 


beabſichtige mein ganz 
bedeutendes el⸗, 
Spiegel⸗ und er 
maaren-Lager eig ner 

Fabrik zu verkleinern. 

Theil deſſelben zum 


Ausverkauf 


u von Geſchenken, Aus ſtattungen ꝛc. aufmerkſam. 
Beutlerſtr 
16 — 8. 


as |Max Borchardt 555% | 
loch vor Beginn der Inventur 


Ich base deshalb einen großen 


geſtellt und die Preiſe für ſämmtliche Möbel bedeutend, 
theilweiſe bis unter den Selbſtkoſtenpreis ermäßigt. 
Ich mache auf dieſe güsftig: Gelegenheit zum Ankauf 


Max Borchardt, ut 


Bitte genau anf Firma und Hausnummer zu achten. 


500 Mark 


} Preis a Fliſche 1 Mark. 5 


Kindern das Zahnen zu erleichtern und zu befördern, 
unruhe und Krämpfe fern zu halten ſind nur im Stande 


„ mein eleetrom. Zahnhalsbänder, » ı mı. 


Puttkamer⸗ 


M. Kauffmann, 
ſtraße Nr. 8. 
Niederlage in Stettin bei 
Herrn Fr. Menzel, Notmarkft 18/19. 
La. Friedrieia. Königſtraße 11. 


Berlin ., 


alle Sorten Brennholz, 


quettes billigſt. 


Fi f 3 

Wildfelle u. Felle 

aller Art, namentlich: id 

Fuchs, Marder:, Iltis⸗, Dachs, Otter, 
Haſen⸗, Kauinchen⸗, Reh Hirſchſelle 

Diegen;, Jickel⸗, Schals, 


Halb“ 0 
felle sc. sc. kauft zum böchſten Preiſe 


D. Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren-Handlung fi 
2 2 0 
Leipzig, 
Brühl Nr. 54 55. 8 
Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
wößere per Bahn erbeten, wofür der 
Betrag umgehend franco zugeſendet wird. 
Auskünfte werden bereitwilligſt ertheilt. 
Kürschnern 5 


und 
Pelzwaarenhändlemn 
halte ich mein gut aſſortirtes Lager von 
Rauchwaaren und Fellen aller Art als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfohlen. 
Solide Bedienung, billige Preiſe. 


von 


1 
ſch 
ker 


30.150 Di 


endung des betrag 8 


n 


Flüſſige Butterfarbe, 


in Kopenhagen 


Preiſen. 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von K. Hauff 
man's Zahuwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzen 
er bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur FI 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift ſind echt. 


Anklamer Stadtmoor⸗Torf, 


Ü Eichen⸗Abfallholß und 
»Spähne, ſawie Steinkohlen, Braunkohlen und Bri⸗ 


N. Stange „ ,, Silberwleſe. 


Carl Gripekoven 
in Rees a. d. holl. Grenze 


emyftehlt ſeine auerkannt guten Fabrlkate im Preiſe von 
M., für Pr varkunden zu Fugros⸗Preiſen. 
robezehntel gegen Nachnahme oder vorherige Ein: 


Ausführlicher Preiscon ant g atis und. Franco. 


Käſelab⸗ Extract 


aus 
Chr. Hansen's techniſch⸗ chemiſchem Laboratorium 


in Flaſchen von ½ u. 2 Liter Inhalt empfiehlt in ganz 
kriſcher Füllung en gros & en detail zu den billigſten 


Siemerling. 


Neubrandenburg. V. 


den Kaffee mi 


ar kleiner Zuſatz von Feigenkaffee. 


lage von 


W. Mayer 
Reifſchlägerſtraße 6 b 
(Pelikan⸗Apotheke) un 


Schuh und 
Slieſel-Kabrik 


von z 


für Herren Damen und 


28 


* 
* * 


Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und gut. 


große Wollweberſtraße 4. 


Sydney 1879: 


Benedictiner 
Chartreuse, 


Kronenstrasse 17. 


Wagen ⸗Fabrik 


> 


billiger, wohlſchmeckender und geſunder zu machen, dien 
ein Otto E 
Weber's vorzügliches Fabrikat (reine geröſtete Sala⸗ 
mata⸗ſteige) a Pfd. 1 Mk., ſowie deſſen Kaffeeſpar⸗ 
Extrakt a Packet 50 Pf. empfiehlt die Haupt⸗Nieder⸗ 


Moltkeſtraße 1 
(Ecke Pölitzerſtr.) 
. Zu haben auch in vielen Handlungen, Apotheken u. ſ. w 


Albert Gramlow, große Wollweberſtr. 44, 
empfiehlt ihr gut afforti.t s Lager von Herren-, Damen⸗ 
und Kin derſti feln. Kuabenſſulpſtiefeln, Morgenſchuhen 
5 Kinder, ſowie alle Sorten 
1 Filzvantoffeln und Filzſchuhe, Filz- und Korkſohlen. 
Secämmtliche Waare it anerkannt dauerhaft gearbeitet 
und verkaufe ich billiger wie jede Schuhwaarenhandlung. 


Albert Gramloss, Schuhmachermſtr, 


bpreisgekrönt auf der Weltausstellung in 


von Küas & Co. (Max Isar) in Berlin, 


aul Triebel 


in Frankenſtein i. Schleſ. 


‘A empfiehlt fich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 
u Wagen und Schlitten. 
8 Prompte Bedienung, 


8 zbillige Preiſe unter , Garantie W zugeſichert. 


Die Tabrik, En-gros- & port. Handlung 
C. Bene in Stettin 


(Filialen: London EC., Hamburg, Amſterdam, New⸗Vork, 
Capſtadt u. Calcutta), 


offirieller Sieferant für Königl. Seminarien u. Präparanden-Auſtalten, 
correspondirendes Mitglied der Academie für Kunst und 
Wissenschaft in Italien, 
Inhaber der großen goldenen Verdienſt-Medaille für Kunſt 
und Wiſſenſchaft ꝛc., 


empfiehlt ihre vorzügliehen und preiswürdigen 
Pianinos, Flügel, 
Kirchen- u. Salon-Harmoniums. 


Speeialität 


Export-Pianinos (System Rene), 
ganz in Metallrahmen, mit Cello-Reſonanz-Boden und 


Repetitions-Mechanik, von 


und Dauerhaftigkeit. 


Günſtigſte Bezugsbedingungen: Contractlich 12 Jahre Garantie, leichte Ab⸗ 
0 zahlung, bei Baarzahlung Rabatt, frachtfreie 
Ueberſendung, auf Wunſch koſtenfreie Probe⸗ 
Sendung. 
Illuſtrirte Cataloge und die ehrenden Atteſte der größten 
Muſik⸗ Autoritäten und Königlichen Uuterriehts⸗Anſtalten und 
Käufern ſtehen ſofort franco und gratis zu Dienſten. 


In U tzter Zeit hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre 
prachtvollen Inſtrumente jo ganz kennen zu lernen. 
Beſond re Freude machten mir die Flügel, die Sie mir 
für mein: deutſche Concert⸗Töurnée ſandten; dieſelben 
haben ſich mehr deun wahrhaft glänzend bewieſen, 
dieſes müſſen Sie ja auch aus den Ihnen geſandten 
Zeitungs⸗Kritiken der verſchieden ſten Stätte, welch 
durchaus anerkennend waren erſehen haben. 

Ich geſtehe Ihnen offen, daß wenig Juſtrumente 
in meiner Erinnerung ſind, die ich mit gleichem 
Vergnügen geſpielt hätte, die eine ſolche Poeſie 
athmeten und vom duftigſten Pianiſſimo bis zum 
mächtigſten Forte jo ſonor und klangreich waren, 
wie die Ihrigen. 

Ebenſo erfreuten mich Ihe ſchönen Pfaninos, 
welche ich unterwegs und auch in Berlin erblickte, und 
fand die Ihrerſeits normirten Pre*e mehr denn civil, 
Fahren Sie weiter fort, fo zu bauen, und die 
klavierſpielende Welt wird ſtets von Ihren herr⸗ 
lichen Inſt umenten entzückt fein. 

Leonhard Emil Bach, 
Königl. Preuß. Hofp aniſt, Director der Academie fü 
höheres Klavierſpiel zu Berl'n. Ritter h her Orden, 
Ehrenmitglied mehrerer Academieen ꝛc. 


Hie durch nehme ich Ve anlafjung, Ihnen über Ihre 
Fabrikate, die ich oft Gelegenheit hatte, auf meinen 
Concert⸗Reiſen fennen zu lernen, meine vollſte An⸗ 
erkeunung und Bewund rung auszuſprechen. 
Ihre Flügel und Pianinos find glackeurein im 
Ton und von ſo beſtrickendem Zauber in der 
Klangfarbe wie ich es noch niemals bei Klavieren 
wahrnahm. 

Die Spielart iſt leicht und die Wirkung der 
Mechanik ſehr präciſe. Von vielen meiner Freunde 
iſt mir noch die hriondere Dauerhaftigkeit Ihrer 
Inſtrumente gerühmt worden, und habe auch ich 
mich, nachdem ich eines Ihrer ſo rühmlichſt be⸗ 
kannten Export⸗Pianos genau unterſucht habe, 
von de fo ſinnreichen und feſten Konſtruktion Ihrer 
Pianos vollkommen überzeugt. Indem ich zu 
Ihrem Unternehmen Ihnen Glück wünſche, ſpreche ich 
gerne aus, daß nach meiner Anſicht Ihr Fabrikat 
das Vollendſte iſt, was ich je kennen gelernt habe 
und nöthigt mir ihr Fabrikat meine größte Be⸗ 
wunderung vor dem deutſchen Geifle und deutſchem 


eiße ab. 
a Sie herzlich begrüßt von Ihrem Sie hochſchätze den 
Ole Bull, Violin⸗Virtuoſe. 


Da ich während der Zeit meines Aufenthalts in 
Stettin, gelegentlich meines Auftretens in dem dort 
ſtattgefundenen Ullmann Concert. Gelegenheit hatte, 
die Fabr kate des Herrn C. René kennen und ſchätzen 


führen, 


In Stettin: C. Gallert, Gebr. 
Zimmermann Nachf., Franz 6 
Sohn: in Stralsund: . Dickeimann. 


F. Adolph Schumann, Berlin, G, Breitestrasse 4. 


Porzellan-Manufactur, gegründet 1835. 


Nach Vereinigung unseres Eugroslagers mit der Detailniederlage empfehlen wir unsere 
althewährten, vorzüglienen Fabrikate in grosnartigster Auswahl, 


EYötel- und Casino-Einrichtungen, Aussteuern etc. 


liefern auf das Prompteste zu Engrospreisen, 
Speiseteller, flach u, tief à Dtz. 2,50 u. 8 M. 
Tassen verschiedener Fagons à Dtz. 2a. 3 M. 
Waschservices, bunt & 5.50, 7,50 , etc, 
Kaffeeservices, fein decorirt, für 6 Pers, 6—10 M. 
Kaffee- u, Theeservices f. 12 Pers., hochf, 18—45 


Destillerie der ABTEI zu TEA (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 
en France et à IEtranger. 


zügliche, äusserst gesundheitsfördernde Mittel. 5 g 
Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


röning; in Barth: J. J. Wallis 


ı Tafelservices für 12 Personen — 90 Stück — 


Dr 


= empfiehlt fein 

— . ; elegantes Lager 
Billards nebſt Bäll n. Gebrauchte billige Reſtaurations⸗ 
Tiſche und Buffets. 


Schablonen⸗Fabrik. 


Alle Arten Schablonen v. Kupfer u. Meſſing 
werden billig angefertigt. A. Sehultz, Frauenſtr. 44. 


A. Manders Ww., 


Aſchgeberſtr. 2, 1 Tr. 
Einem hochgeehrten Publikum Stettins die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich jede feine Da⸗ 
menkonfektjon ſowie Damen⸗ und Kinderkleider 
von den einfachſten bis zu den hocheleganteſten 
anfertige. 
Beſtellungen nach Maß werden in kürzeſter 
Zeit zu billigſten Preiſen angefertigt. 
A. Manders Wwe., 
Aſchgeberſtr. 2, 1 Tr. Aſchgeberſtr. 2, 1 Tr. 


E. Schulz, Schuhmachermſtr., 
Scharnhorſtſtr. 2, E. d. Deutſchenſtt., 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Schuhwaaren 
für Herren, Damen und Kinder, ſowie Reparaturen 
zu den billigſten Preiſen. h 


Für Schuhmacher 


wird jede Stepperci angefertigt Da ich 8 Maſchinen 

habe, kann ich jede Stepperei, auch Reparatur, anfertigen. 
E. Schulz, Maſchinen⸗Stepper, 

Scharnhorhftr. 2. Ecke der Deutſchenyſtr. 


An Korpulenz 


u Fettleibigkeit Leidende finden ohne eigentliche Kur 
u. Berufsſtörung brieflich durch unſer neueſtes, that⸗ 
ſächlich erfolgreichſtes Verfahren zur Auflöſung des 
Fettes (Abnahme 15—40 Bid.) abſolut ſichere und 


— — 


der Fabrik: 


unübertroffener Tonſchönheit 


vollſtändig gefahrloſe Hilfe J. Rensler- 
Maubach, Anitaltö:Direltor, Baden-Baden, i 
Proſpekte gratis und fra co⸗ ; 85 
zu lernen, nehme ich hiermit Veranlaſſung, über die] & Gr. Wollweberfit. 58, part. 2 


8 eben der Möndenitr.) 1 

EN Reparire Uhren ſowie Spielwerke F, 9 

d — da ich Ladenmiethe erſpare — 8 
entſchieden am billigſten und weil ich 

nur ſelber arbeite, auf's Beſte 

Uhrmacher Brodacz. 


Lindenſtr 2, part., find ſehr gute Betten zu vera. 
General-Agent 

für Pommern wird von einer renommirten 

inländiſchen Lebensverſicherungs-Aktien⸗Ge⸗ 


ſellſchaft unter günſtigen Bedingungen an⸗ 

ſtätigen, daß die Fabrikate des Herrn Reus in Ton, f 705 " 
Spielart und Konſtruktſon unter den venommirteftn geſtellt. Nur, auf eine bereits bewährte 
Fahr katen einen ganz hervorragenden Rang einn hmen. erſte Kraft wird reflektirt. 
Ich zolle dem Unternehmen meinen vollſten Be fall. Verſſegelte Bewerbungen zu adreſſiren an das Ber⸗ 


Stettin, dun 5. November 1879. iner Tageblatt, Berlin SW, 
2 Georges Leitert aus Paris, r „Jeruſalemerſtr. 48, 


Pianiſt der Ullmann⸗Tournse. Bu vermlethen 


Es gereicht mir zum beſonderen Vergnügen Ihen! 1 Wohnung zum 1. April d. J. > 
ine Anſicht über di 8 brik hervor⸗⸗ \ * 7 
meine Anſicht über die aus Ihrer Ja U 1 * October 5. a, 


gegangenen Pianos zu übermitteln. Zum bejon- bei Fran * udblltz, Gülom i. Pomm- 


e RIBER 18. w . ae ; 
thatſächlich bereitet wurde, jo oft i elegen atte, 
fie zu ſpielen oder fie geſpielt zu hören. A Zum 2. April 

Die Tragweite des kräftigen und doch zugl ich fo | find 12000 Mark hypothekariſch auszuleihen. Gef. Adr 
edlen, 15 5 Et die ne N eit und u. F. N. 188 l. d. Exped d Bl. Schulzenſtr. 9, erb 
die Gleichmäßigkeit der verſchi denen Scalen, vom] 2000 Thaler werden ſogleich auch ſpäter auf ein 
donnernden Baſſe bis zu den wie Thautropfen perlen. baler werben ſogleich auch fpäter auf ein 


MA H 1 neues Haus in der Altſtadt hi 5 
= . find geradezu überraſchend.“ Adreſſen uk wa 9 en U 
und wird es mi 


bleräber noch m Sy 5 ana 5 Blattes, Schulzenſtraße 9. erbeten 
peruder noch mehr d⸗ erdienten Lobes zu ſa =  —dınn on c // name 

Mit herzlichſten Grüßen Ihre Sie hochſchätzende 9 3 dert A s > Das 20 
gernande Tedesen, Violin⸗Virtuoſin aus New⸗ork. Au Verl. Adreu 210 i d. Exp d. BL, Schulaenhr. 9, exb. 

d 4500 Mark ſichere Hyvoth. zu vera. Pelzerſtr. 2, 1 Tr. 

Euer Wohlgebor eu haben auf der hieſigen Gewerbe | r ee 
Ausſtellung für Pommern und Mecklenburg ver: 
ſchiedene Piani os ausgestellt. Das allgemeine Urtheil, 
welch 8 u 8 entgegeng treten und welches wir auch von 
Luben beſtätigen hörten, die wir als ſach verſtändig be 
zeichnen möchten, ging dahin, daß die von Ihnen aus⸗ 
geitellten Inſtrumente ſowohl hinſichtlich ihrer 
tüchtigen Ausführung als wegen ihrer ſauberen 
Ausſtattung u d ſchönen Baues zu den beiten hier 
ausgeſtellten derartigen gemerhliiien Erzeugniſſen 
zu zählen ſeien. Es iſt uns angenehm, Ew. Wohlge⸗ 
boren dies jetzt am Schluſſe der Ausſtellung bezeug' n 
zu können. 

Das Ausſtellungs⸗Comitee. 

Peters, Bürger: eiſter. von Oertzen, Landrath. 

Katter, Stadtrath. 


ſelben meine vollſte Anerkennung auszuſprechen. Die 
Inſtrum nte beſitzen einen höchſt edlen und ſympathiſchen, 
dabei flügelartig os oren Ton, welchen ich in allen 
Octaven gleichmäßig ſtark und ſchön efunden habe. 
Die Spielart iſt ſehr bequem, exact und repetitionsfähig, 
o daß alle techniſchen Schwierigkeiten nicht allein leicht 
usführbar find, ſondern auch yleihmäkig und abge⸗ 
rundet herauskommen. 

Ich habe während meiner Läuft eriſchen Laufbahn, 
außer in Deutſchland. in Frankreich, Oeſterreich, Eng⸗ 
land und Ital en die renommirteſten Fabrikate gle chen 
Genres kennen gelernt und kann ich mich daher der 
Meinung hervor agender Muſiker anſchließen und b.⸗ 


1 


IKLAVESUG ane 


von Dawald Wer, 
kehnizonemwaase 41. 
Anette r ina nob:t Main 
atu ben zur Pinfhrg. ghrent. reinor ungogyprier 
franz. Natur- Woine u. Laszumagmer ın his 
jet t in Deutschland aubek, billigen bin. 
Nrots-Couv. auf Verlangem gratis, 
Neu! Stamm- Frühstück: a 56 Pig. al. 

/s Liter Wein 90 Pfg. 2 

Table d' Dette von pant 1 8 Uhr 

Couvert Mark 1 , im Apnnnotrnt Mark 1, 
Boupers von 7 bis 1 Uhr, a Hm, 

1,50 und Km. 2,00. 

Heute Mittag- Menu: Bonillou mit 
Einlauf, Zander au four facirten Weisskohl, 
Kalbsbraten mit Kartoffeln, Compot und Salat, 
Butter und Käse. 

Meute Abhend-Menu: Consomé mit 
Klöschen, Pasteten, Ragout en tortue, Ochsen- 
schwanz in Madeira, Teltower Rübchen mit 
Hammel-Cotelettes, Rehbraten mit Kartoffeln, 
Compot und Salat, Torte, Butter u. Küse mit 
Pumpernickel. 1 

Speisen a la earte in grösster 
Auswahl zu Jeder Tagenzeit, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Fricassde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht, 

Täglich Irieche franzöe. Austern 
in und ausser dem Hanse, eng M. 0,90 
und M. 1. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Fecamp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


Tessendorff, Th. 


Thalla-Theater. 

Große Ertra-Vorftellung. 

Auftreten ſümmtl. Spezialitäten, 
Sachſen in Preußen. 


Poſſe mit Geſang und Tanz in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. \ Entree 50 Pf. 
®, Keeta 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 5. Januar: Die Grille. Ländliches 
P in 5 Akten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 
Ohne Aufzahlung auf die Dutzendbillets. \ 
\ 


weiss 36 M., fein decorirt 85—120 M. 


Crystall-Trinkgarnituren, Majoliken und andere 
Luxuswaaren in grösster Mannigfaltigkeit. 


Lg 


